
Der Rhein, 
für Nubya und 
Bo Katzman 
ein Stück 
Heimat. Und 
beide fi nden 
ihren Ausgleich 
zum Beruf 
beim Joggen.

verdunsten lässt. Und in 
Jogging-Schuhe, die ich 
nach einer Laufstil-Ana-
lyse kaufe.
Bo: Da kann ich noch ei-
niges dazulernen! Ich 
trage beim Walking mei-
ne ausgedienten Baum-
woll-T-Shirts auf – in der 
kalten Jahreszeit mit ei-
ner Fleece-Jacke drüber. 
Meine Hose ist gar schon 
zehn Jahre alt. Sie muss 
mir wohl abfallen, ehe 
ich eine neue kaufe! Aber 
Funktionskleidung: Was 
ist das? Gibts die auch 
im Coop? Ich werde mich 
drum kümmern!

Wie und wo haben Sie 
sich kennengelernt?
Nubya: Als DJ BoBo vor 

elf Jahren in der St. Ja-
kobshalle auftrat, war Bo 
unter seinen Freunden 
im Backstage-Bereich. 
Ich habe dort im Cate-
ring gearbeitet. Da ich 
gerade von einem Jahr in 
New York zurückgekehrt 
war, während dem ich in 
einem Gospelchor in Har-
lem singen durfte, nahm 
ich all meinen Mut zu-
sammen und fragte den 
«Gospel King of Switzer-
land», ob er eine Solistin 
brauchen könne. Immer-
hin liess er sich Namen 
und Telefonnummer ge-
ben … 
Bo: Als ein halbes Jahr 
später beim Casting für 
unser Vorprogramm alle 
schwarzen Sängerinnen 

durchfi elen, erinnerte ich 
mich an das couragierte 
Girl vom Catering – und 
engagierte sie ohne Vor-
singen. Ich dachte: «Sollte 
sie keine tolle Sängerin 
sein, sieht sie zumindest 
gut aus …»

Wer kam auf die Idee, 
nach zehn Jahren wieder 
gemeinsam zu touren?
Bo: Das war Edgar Leh-
mann, der seit damals 
auch Nubya managt. Er 
machte mir ausserdem 
den Vorschlag, ihre CD 
zu produzieren. Ich war 
Feuer und Flamme. 

Auf «Soul River» singen 
Sie zwei Duette, darun-
ter eine Coverversion von 

R. Kellys «I Believe I Can 
Fly». Wann haben Sie als 
Künstler das Gefühl, fl ie-
gen zu können? 
Bo: Überschäumende Ge-
fühle erlebe ich nur in 
der Natur. Ich wandere
oft und gerne im nahen 
Jura. Mein einziger Be-
gleiter ist dabei mein 
kleines Diktiergerät. Ich 
übe Texte oder entwerfe 
Moderationen. Jemand, 
der mir begegnet, wird 
sich fragen, was für ein 
durchgeknallter Typ hier 
gestikulierend und rezi-
tierend durch die Land-
schaft schwebt!
Nubya: Ich hebe beim 
Singen auch nur selten 
ab – schon eher beim 

Skifahren, wenn ich laut-
los über den Schnee glei-
te, schier fl iege.

Wie viele Liebeserklä-
rungen hat ein Beau wie 
Sie im Lauf von 20 Jahren 
aus seinem 200-köpfi gen 
Chor bekommen?
Bo: Diese Frauen wissen
alle, dass ich glücklich 
verheiratet bin und nicht 
die Absicht verfolge, 
fremdzugehen! Die rei-
zendste Liebeserklärung 
meines Lebens habe ich 
erhalten, als ich noch 
Musiklehrer am Progym-
nasium war. Eine Elfjäh-
rige schrieb mir anonym: 
«Lieber Herr Bo Katz-
man, ich bin eine Schü-
lerin von Ihnen und lie-
be Sie, obwohl Sie so ein 
Blöffsack sind!»

Gewinnen Sie:
CDs und Konzertkarten
Mehr Infos dazu fi nden Sie 
auf unserer Schnäppchen-
Seite (Seite 123).

«Ich hebe beim 
Singen nur selten 
ab. Eher beim 
Skifahren» Nubya
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